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HEALTH DATA SCENARIOS
In enger Zusammenarbeit mit DayOne (BaselArea.swiss) als AuŌ raggeber und 
unserem lokalen Partner Beat Meyer (Blauen SoluƟ ons) wurden 2020 zwölf 
Umfeld-Szenarien zum Thema «Health Data  Ecosystems» diskuƟ ert, entwickelt 
und publiziert. Auf dieser Basis wurden 2021 vier relevante Umfeldszenarien 
für einen Stresstest ausgewählt.  Der Stresstest erfolgte durch die fokussierte 
Betrachtung der vier Szenarien aus der PerspekƟ ve verschiedner Stakeholder im 
Kontext von Health Data. 

Wie werden in ZukunŌ  Daten zu un-
serer Gesundheit genutzt – und von 
wem? Mithilfe der 2020 entwickelten 
»Health Data Scenarios« hat die ScMI 
AG gemeinsam mit Beat Meyer für 
die IniƟ aƟ ve DayOne eine Reihe von 
Stresstest-Workshops durchgeführt. 
Hierbei kamen die unterschiedlichen 
Stakeholder des Ökosystems Gesund-
heit zu Wort: Wo sehen sie die größ-
ten Herausforderungen und welche 
Antworten können die Szenarien hier 
liefern?

Gemeinsam mit Stakeholdern aus den 
Bereichen Gesundheitsanbieter,LifeSc
ience, BigTech und HealthTech sowie 
Start-Ups wurden zunächst mögliche 
Herausforderungen analysiert und in 
einem Netzwerk geclustert. Daraus 
konnten die einzelnen Stakeholder in 
ihren jeweiligen Workshops spezifi -
sche Fragen ableiten, die dann gegen 
jeweils vier der zehn Health-Data-
Szenarien gestresstestet wurden.
Insgesamt herrschte ein hoher 
Konsens darüber, dass für die Kreie-
rung eines innovaƟ onsfreundlichen 
Umfeldes in der Gesundheitsbranche 

ein off ener Zugang zu den richƟ gen 
Daten notwendig ist. Während derzeit 
oŌ  im Sinne einer Silo-Mentalität 
Unternehmen und InsƟ tuƟ onen 
ihre Daten als Kapital ansehen und 
in walled gardens für sich behalten, 
könnten gerade jüngere und innovaƟ -
ve Unternehmen von diesem Zugang 
profi Ɵ eren und im Umkehrschluss 
ihr Know-How und ihre Erkenntnisse 
teilen. Dies setzt voraus, dass die 
entsprechenden einzelnen Akteure 
untereinander in Kontakt treten und 
ihre Ziele und GeschäŌ svorschläge 
austauschen können. Ein Weg diese 
Vernetzung zu erreichen, könnte 
die Erstellung von entsprechenden 
Plaƪ  ormen oder Intermediären sein. 
Entsprechend der Förderung von ko-
operaƟ ven Strukturen ist dann auch 
das Miteinbeziehen von Bürgerinnen 
und Bürgern als Urheber der Gesund-
heitsdaten zu bedenken.

Des Weiteren wurden auch Heraus-
forderungen des Gesundheitssystems 
von den Teilnehmenden rege disku-
Ɵ ert. Hier steht die Frage im MiƩ el-
punkt, wie durch den entsprechenden 

staatlichen Rahmen Anreize für den 
Einsatz von Gesundheitsdaten und 
das Erschließen neuer GeschäŌ smo-
delle gegeben werden können. Es gilt 
dementsprechend zu besƟ mmen, 
welche Ziele und Prämissen dem 
Gesundheitssystem zugrunde liegen 
und wie hier eine Entwicklung hin zu 
einer value-based medicine vorange-
trieben werden kann. Hier spielt auch 
eine Rolle, wie eine bessere Verknüp-
fung einzelner Gesundheitsleistungen 
erfolgen kann, sodass eine höhere 
Zentrierung auf den einzelnen PaƟ -
enten und die einzelne PaƟ enƟ n zur 
Norm wird. Einerseits ist also die Her-
stellung von innovaƟ onsfreundlichen 
Anreizen ein von den Teilnehmenden 
klar vertretenes Ziel, andererseits 
wird auch die Herstellung eines ver-
bindlichen und langfrisƟ gen Rechts-
rahmens als wichƟ g angesehen.

In diesem gesundheitsökonomischen 
Spannungsfeld wurde innerhalb 
der Workshops auch die Rolle von 
PrävenƟ on diskuƟ ert. Dies liegt unter 
anderem daran, dass sich gerade in 
der prävenƟ onsgerichteten Auswer-

tung von Gesundheitsdaten bereits 
heute viele denkbare Anwendungen 
ergeben. Allerdings wird eine Her-
ausforderung in der entsprechenden 
Förderung und fi nanziellen Unter-
stützung entsprechender Leistungen 
durch die Gesundheitsökonomie 
gesehen. Darüber hinaus wird auch in 
diesem Zusammenhang der Zugang 
zu Daten diskuƟ ert. Nur mit dem 
weiteren Testen potenƟ eller Dienst-
leistungen, etwa im Bereich digitaler 
Biomarker, werden die gegebenen Vo-
raussetzungen der Marktreife erfüllt. 
Der Weg hierhin ist lang – und gerade 
durch die gegebenen Unsicherhei-
ten werden bereits heute Chancen 
vertan. Innerhalb der Workshops 
zeigte sich, dass gerade aufgrund der 
hohen Vernetzung und Komplexität 
das gemeinsame Durchdenken und 
Beleuchten aus verschiedenen Pers-
pekƟ ven eine große Annäherung an 
die bestehenden Herausforderungen 
ergeben hat. Zudem wurde deutlich, 
dass hinter diesen Herausforderungen 
ein großes PotenƟ al für ein besseres 
und humaneres Gesundheitsdenken 
steht.

Das Erkennen von möglichen Her-
ausforderungen ist das eine – das 
Beschreiben von möglichen Lösungs-
ansätzen das andere. Daher wurden 
im Anschluss die Fragestellungen vor 
dem Hintergrund der Szenarien ge-
meinsam diskuƟ ert. Welche Szenarien 
liefern die besten Rahmenbedingun-

gen und Chancen für die idenƟ fi zier-
ten Herausforderungen, wo ergeben 
sich Hindernisse? Das Bild zeigt, wie 
die diskuƟ erten Themen bei den vier 
betrachteten Szenarien eingeschätzt 
wurden:

 Resurgence of naƟ onalism (Sze-
nario 1B): Hier wurden in allen 
Stakeholder-Gruppen wenig Op-
portunitäten und miƩ lere bis hohe 
Hürden idenƟ fi ziert.

 One-world framework for holisƟ c 
growth (Szenario 3A): In diesem 
Szenario zeigt sich ein gegenteili-
ges Bild, denn hier sind weitestge-
hend Chancen idenƟ fi ziert worden, 
die nur teilweise mit Hürden 
verbunden sind.

 Health-Tech as trusted health 
partner (Szenario 4A): Mit dieser 
stärker technologisch-orienƟ erten 
ZukunŌ  sind miƩ lere Opportunitä-
ten und eher miƩ lere bis niedrige 
Hürden verbunden. Häufi g werden 
die Potenziale aufgrund der Fokus-
sierung auf die Technologie nicht 
vollständig erschlossen. Gründe 
hierfür sind beispielsweise eine 
mangelnde Regulatorik.

 Power to the paƟ ents (Szenario 
2A): Hier zeigte der Stresstest ein 
sehr divergentes Bild, und zwar 
in allen Stakeholder-Gruppen. 
Dennoch wurde deutlich, dass eine 
Schwerpunktverlagerung weg von 
der Technologie von vielen eher 
kriƟ sch gesehen wird.

Insgesamt ergaben sich eine Vielzahl 
übergreifender Erkenntnisse, die 
vor allem aufzeigen, wie wichƟ g die 
Zusammenarbeit der verschiedensten 
Akteure ist. Hierbei ist gerade der Ein-
bezug unterschiedlicher Stakeholder 
essenƟ ell. Zudem ergeben sich durch 
die integrierte und vernetzte Sicht-
weise neue GeschäŌ smodelle. Nicht 
zuletzt wird auch die AbsƟ mmung von 
Zielsystemen als elementar angese-
hen. Die Vielzahl der Erkenntnisse 
und ImplikaƟ onen zeigt, dass sich 
auch ein weiteres Auseinanderset-
zen mit der ZukunŌ  von Health Data 
notwendig ist.
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